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auch die meiſten Sacramente auf Die Verehrung der Gottesmutter
al einer Mittlerin zwiſchen ott und den Menſchen und die In
rufung der vermittelnden Fürbitte der übrigen eiligen wurde al  —
Götzendienſt bezeichnet. Zuletzt hat die gegen da Vermittlungs⸗Syſtemgerichtete Tendenz de Proteſtantismus dahin geführt, daſ auch der
Urheber und da Haupt des ganzen Vermittlungs⸗-Syſtemes, der
Mittler ſelbſt einer Würde entkleidet wurde, indem nan ſeine göttlicheNatur leugnete. Mit der Leugnung und Beſeitigung der untergeordnetenActoren de. heilsökonomiſchen Vermittlungs⸗Syſtemes hat der Pro⸗teſtantismus begonnen, mit der Leugnung des Mittlers hat 20 5
ſeine Negationen beſchloſſen. Das war die nothwendige Conſequenz.Irrthümer de Proteſtantismus laufen auf die Negation de
heilsökonomiſchen Principes der Vermittlung hinaus. Da nun aber
gerade dieſes große und I  ige Princip In jenen Bekehrungs⸗geſchichten, we wir In dieſer Abhandlung des Näheren analyſierhaben, von ott ſe In der Abſten und nachdrücklichſten Weiſegeltend gemacht worden iſt, ſo dürften die bezeichneten Bekehrungs⸗geſchichten ganz beſonders da  6  u geeignet ſein, die katholiſche Lehreder Heilsvermittlung owohl Iu den rein poſitiven Religions⸗
vorträgen, In Predigt und Katecheſe, als auch In der Controverſemit Proteſtanten. und beim Unterrichte von Convertiten In anſchaulicherWeiſe 3u demonſtrieren. Bei der Controverſe mit Proteſtanten wäre
68 vielleicht überhaupt gut, alle einzelnen Controversfragen auf —  —8
Elne große Princip von der Heilsvermittlung zurückzuführen.
Die Lehre des Auguſtin über das Leiden Als

Lebensprincip der Kirche.)
on ofeſſor Dr Ehilil un Luxemburg.

Per humilitatem praesentem futnram
COmpara Acecelesia Celsitudinem 8 Ang.
de CEiv. Dei W.  „ 49

II. Durch das Leiden wird die Kirche erhöht und verherrlicht, Ck:
ſtarkt nach innen und wächst nach außen.

Leiden, viele Leiden der Herr ſeinen 8  ingern  225 vorausgeſagt;aber nicht ohne 10 ließ ETL ſie, als von ihnen ſchied: „Doch
Euere Trauer wird zur Freude gewandelt werden“ (Iba 16, 20)
zur Freude, inſofern für ihre Perſon der Ohn im Himmel großſein wird; zur Freude aber auch, inſofern gerade Urch ihre Ver⸗
demüthigungen die Sache, für die ſie leiden, triumphieren, inſoferndie Kirche, für die ſie ämpfen und ſtreiten, durch ihre Mühſalenach innen erſtarken und nach außen hin erhöht und Qus⸗
gebreitet werden wird

Vgl Heft II, dieſe Jahrganges.
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Wie die Leiden zum Leben innerhalb der Kirche werden, zeigen
die heiligen dter In verſchiedenen Bildern, die meiſtens an die
heilige Schrift ſich anlehnen. Eit einem CI der Herr ſeine
Kirche verglichen: ſoll aber die 0  are erle, die Iu ihm verborgen
legt, zutage gefördert werden, ſoll aber dieſer Acker wirklich hundert⸗
ältige ru bringen, dann muſs der lug zuerſt da rdreich auf
wühlen, die Furchen ziehen, den Boden EL machen; dann muſs das
Samenkorn in die Erde hineingeſenkt werden, um hier abzuſterben, ehe 17⁷
ſich verjüngen, keimen, reiben und proſſen kann 3u herrlicher aat

„Das Himmelreich iſt einem Baume leich“ und keine einzige
CU aromatiſchen Pflanzen kommt dieſem Baume gleich; aber erſt

ein Einſchnitt In enſelben gemacht wird, läſst das edle Holz
all ſeinen köſtlichen Wohlgeruch entſtrömen.

Waren die verfolgten riſten zur eler der heiligen Geheim—
niſſe verſammelt, konnte der Biſcho ſie In ihren Leiden tröſtend
auf den Weihrauch hinweiſen, der erſt angezündet werden, den da  8
euer erſt verbrennen muſs, ehe deſſen Duft al Sinnbild des
Gebetes, als ott wohlgefälliges Opfer V  Um Himmel emporſteigt.
Noch ſinniger Trklärt ſich der Nutzen der Leiden für die Kirche
durch eine one Vergleichung des Paulus. Wenn nach ihm die
Kirche iſt der Leib Chriſti, dann muſs da Ut, das, woOo CS auch
immer ſei, in der göttlichen Familie fließt ſchaffen und zeugend
römen von einem Gliede Um andern, dann mu eS das alternde
u wieder iun Bewegung und Wallung bringen, dann muſs Es In
dem ganzen Körper riſches, jugendliches Leben erwecken. Und In
der That iſt die Verfolgung die Kirche nie ihr inter, ſondern
immer ihr Frühling geweſen Uie entfaltete ſich ihr Tugendleben
reicher, als zur Zeit der Bedrängnis. Dann Twachte wiederum die
El Begeiſterung; dann glühte und flammte die EY lebe 3
Chriſtus, die viellei etwas alt geworden war Weit entfernt, daſs
die Flammen der Verfolgung die Kirche wie das 1⁰ verzehren
und In Aſche verwandeln ſollten (S Aug Fnarr. IN PS 61, 145
ward im Feuerofen der Leiden ihre Liebe von den Schlacken gereinigt,
und 65 erneuerte ſich jedesmal das wunderbare Schauſpiel, deſſen
die Juden bei threr Rückkehr aQaus der Gefangenſchaft Zeugen eweſen.
Als Nehemias hinſchickte, das heilige euer 3u olen, das die rieſter,
bevor ſie In die Gefangenſchaft abgeführt wurden, ſorgfältig iInter
der Erde verborgen hatten, da an nan anſtatt des Feuers ſchmutziges,
ſtehendes Waſſer, das der Hoheprieſter aber In ſeinem eſten Glauben
auf den Opferaltar gießen ließ Und kaum die Sonne mit
ihren rahlen dasſelbe berührt, da wurde ES hell auflodernden
euer, das die er all verzehrte und das In Staunen

In dieſer Liehe 3u II  u zeigte ſich die Kirche als Tochter
des Königs der Heerſcharen, als Braut und Gehilfin eſu Chriſti,
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der nicht bloß Eern Lamm, ſondern auch ern bwe iſt In jenen
Zeiten hat ſie einen Muth bewieſen, der nicht zurückſchrickt vor den
ausgeſuchteſten Qualen der Henker, der nicht erbebt vor den Drohungen
der Tyrannen, der NI ürchtet diejenigen, die den Leib ödten
können, der ſtärker iſt als die Feſſeln des Gefängniſſes, als die
Folter, als das Schwert, aAls der Scheiterhaufen: die Kirche bleibt
hrem Bräutigam reu bis In den Tod, und „eine größere Liebe
kann —10 niemand haben, als daſs EL ſein Leben hingibt für ſeine
Freunde“ Welch ſtandhafte lebe un dem greiſen Polykarp, der vom
Scheiterhaufen herabruft: ⁴8 ahre habe ich meinem treu
gedient, und nie hat mich betrübt, wie ich ihm Untreu
werden?“ elch muthige Liebe Jeſus Chriſtus In jenen Jungfrauen, die, überwindend die Schwäche thre Geſchlechts, mit den
Männern wetteifern, zu leiden und 3u ſterben für den Herrn. Welch
muthige lebe In jener Mutter, die ihre ſieben Söhne vor ſich
martern —— ohne daſs ſie bewegt werden kann, von threm Glauben
abzufallen, die ſie noch ermuntert, aufzublicken zum Himmel, da
wohnet der Vergelter alles Guten und öſen, die dann ſe ihnennachge In den Tod

Wie hat die 9—24 ihre Liebe 3u den Armen In jenen Zeitender eigenen Noth bewieſen! Laurentius verkauft die Kelche der Altäre
und vertheilt den Tüb der eiligen Geräthe In die ande der
Armen, die EL die dtze der römiſchen Kirche nannte 2 Liebe
3u den Feinden ſi

6 ſegnet, die ihre Kinder morden; ſie Cte für die,
von denen ſie gehaſst und verfolgt ird 0 Liebe der Chriſten
3u einander! Sie beſuchen ihre Brüder Iun den Kerkern, allen Gefahrentrotzend; ſie tragen ihnen Nahrung und pflegen ihrer; kaum iſt ein
Opfer efallen, glei ſind liebevolle ande da, die Gebeine ammelnund In geweihter Erde beſtatten.Mit welch himmliſchen Geſinnungen wandelte mitten durch die
Verfolgungen das keuſche, heilige Geſchle der riſten, eine

gnes, eine Lucia, eine hl Agatha, eine Katharina!Welch wachſame und opferwillige Biſchöfe, welche Prieſter voll von
Hingebung, welch reue Gläubige! Ohne die Verfolgungen würde
mancher Heilige fehlen Sternenhimmel der Kir Nach dem
4 Auguſtin und ſchon vor ihm hatte Tertullian (Apolog. CaD 50;a0 Scap CdD en  en Gedanken ausgedrückt dienen die
Verfolgungen dazu, die großen eiligen u erziehen. „Die Dämonen“,ſagt de CIV. dei 10, 2¹, „haben die 0 erhalten, 3 be
ſtimmten und von der Vorſehung begrenzten Zeiten ihre gegendas Gottesreich durch heftige Verfolgungen 3u befriedigen. ber weit
entfernt, daſs dieſe Tyrannei der V nachtheilig ſein ſoll, bringtſie ihr IM Gegentheil große Vortheile: ſie dient In der That dazu,die ah der Martyrer voll 3u machen, die einen Um ſo ehrenvolleren

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“. 1891, III.
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Platz Im Reiche Gottes einnehmen, als ſie großmüthiger und bis
zum ode gegen die d der Gottloſigkeit ämpfen Wenn die
Sprache der Kirche * uließe, würden ir dieſe mit vollem Rechte
unſere Heroen nennen.“

leſe Heroen wurden denn auch eln au redender Beweis für
die Göttlichkeit des Chriſtenthums; mit ihrem Blute hatten ſie das
chriſtliche Glaubensbekenntnis in den and der Amphitheater ge⸗
ſchrieben. Zeugen für die ahrhei ſollten die Verfolgungen In den
Martyrern erzeugen. Deshalb ſchreibt der Auguſtin de Eiv.
dei 18. —

eſus Chriſtus bediente ſich Ausbreitung des Evan—
geliums nicht o5 derjenigen, die ihn eſehen und gehört hatten
vor und nach ſeiner Auferſtehung, ſondern bL hat dieſen erſten
Schülern Nachfolger erweckt, die ebenfalls ſein Wort in die ganze
Welt getragen inmitten blutiger Verfolgungen, indem ott für ſie
zeugte ur Zeichen nd Under, ur manchfaltige Tugenden und
die Gaben des heiligen Geiſtes, damit die Heiden, glaubend an den⸗
jenigen, der gekreuzigt worden iſt, um ſie Iu erlöſen, mit chriſtlicherLiebe verehrten das Blut der artyrer, da ſie mit dämoniſcher
Wuth ergoſſen, und amit die Könige ſe die Ur ihre Erläſſe
Verheerungen i der Kirche angerichtet, ſich emüthig vor jenem
Namen beugten, den ſie auf grauſame Weiſe aus der zu
chaffen verſucht hatten

In dieſen Worten de Auguſtin leg noch ein anderer Ge
danke betreffs der Nützlichkeit der Verfolgungen. 7•  Aurch Zeichen und
Wunder zeugte der Herr für eine Kirche.“ Wenn ein Löwe In der
Arena gegen einen riſten losgelaſſen wurde und der Löwe ſich
deſſen Füßen egte, muſsten da nicht die 87.000 Römer, die Im
Amphitheater en ſich ſagen „Mächtig iſt der ott der Chriſten.“
Wenn die Flamme ſich um die Jünger Fe

ſu wölbte, ohne ſie 3u
verletzen; wenn die Cäcilia unverſehrt Aus ſiedendem Waſſer
hervorgieng, muſsten · Verfolger ſich nicht ſagen „Wer iſt der,
der auch den Elementen gebietet?“ Wenn die riſten, die vor
Gericht geſchleppt wurden, mit dem bloßen Zeichen des Kreuzes die
Teufel austrieben, ma das gewiſs inen gewaltigen Eindruck auf
Richter und olk

Doch durch noch ſchrecklichere Zeichen und Wunder, ur noch
furchtbar großartigere Schläge zeugte der Herr für eine Kirche:
jeder Schlag, der gegen die Kirche gerichtet wird, auf den zurück,
der den Arm ſie erhoben; zürnend und rächend uhr durch
die Zeit der Verfolgungen der ott der Chriſten, mit einem U
zerſchmetternd die Gewaltigen, die wüthen gegen die Kirche, zer⸗
ſchlagend mit eiſerner Hand wie ein Tdenes eſd die Helfershelfer
Satans, die die zehn großen Verfolgungen heraufbeſchworen, die
Itze ſchleudernd einen Nero, einen Domitian, einen Va
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lerian, und auf ihr mit Schmach bedecktes Grab legt Lactantius ſeinBu de morte persecutorum. als ern Schriftſtück eugend für die
Göttlichkeit des Chriſtenthums.

nd ollends durch die Verfolgungen die Sendung der
Kirche von ben zu beweiſen, hat der Herr dieſelbe jeglicher menſchen beraubt, „QAus Furcht“ ſagt der Auguſtin de CIV.
dei 18, 51, 7 ſie möchte ſich überheben“ und damit quidqui magnum
ssent 6t facerent. IPSe V 618 88Ee Et. Aceret (18, 49)Als Gotteswerk hat die Kirche ſich allen erkennen gegeben,die nur guten Willens ind, und das iſt denn auch der tiefereGrund der ſchnellen Ausbreitung der IV UL die Verfolgungen,die die heiligen dter zudem durch veranſchaulichende Bilder erklären.

Wie der Wind, agen ſie, der In die Flamme bläst, ſie weithintreibt, ſo hat auch der Sturm der Verfolgungen das Licht des IIlichen Glaubens und da Feuer der himmliſchen Liebe getragen über
den Erdkreis hin

Wie der abgeſchnittene Weinſtock üppiger wird und mehr Reben
treibt al 7 ˙ ſagt auch Tertullian Im APOlO. Plures effi-
Cimur quoties A VObIiS metimur.

Und bvenn nach ene III der Schmerz die Bedingung der
Fortpflanzung des Idi  en Lebens iſt, dann muſs auch das Leiden
das Leben de. Glaubens, das Leben In eſu Chriſto for  anzen,und deshalb ſagt wiederum Tertullian Sanguis artyrum St semen
Christianorum. So hat der Tod des hl Stephanus der Kirche den

Paulus gegeben, den Völkerlehrer, der den Namen Ve

ſu 1durch Aſien nach Griechenland und Rom, der flanzte die Gemeinden
von Epheſus und Galatien, von I¹u und Korinth.Die Apoſtel werden QAus Jeruſalem vertrieben und nun bereiſenſie Samaria, ziehen nach Antiochien, ausſtreuend den Samen des
Wortes Gottes

Johannes wird nach Rom gebracht und In einen Keſſel ſiedendenel geworfen; aber ein Leiden gereicht der Gemeinde von Rom
zur Befeſtigung Im Glauben; wird nach atmo verbannt, aber
von dem rte ſeines IVI aAus belehrt die Kirche Urchdie „Geheime Offenbarung“.Die franzöſiſche Revolution wir Aus dem Vaterlande die treuen
Prieſter der Kirche, aber ihre Flucht nach England wird zum elledieſes Landes, das dieI und ihre Diener wiederum ennen lernt

Die Ordensleute mu  11ſſen Deutſchland verlaſſen, Und ſie tragendas Licht des Evangeliums den Völkern, die noch ltzen Im Schattenund in der Finſternis.Was der Kirche ſchaden ſollte, hat ihr genützt Sie iſt wie dieArche Noas, die von
EM ‚-

den Wogen der Sündflut nicht verſchlungen,ondern gerade Un ſie üher Waſſer gehalten und über die öchſten
37
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erge emporgehoben wurde. Was nach der Abſicht der Feinde der
Kirche ihr Untergang ein ſoll, wird ihr Aufgang. Wenn ſie abends
unterzugehen ſchien, war eS Qunl anderen Tage mit der
Sonne, die ewig jung leibt, glänzender aufzugehen. Sie ſtirbt
wie der Phönix, der aus ſeiner Aſche und immer wieder
jüng erſteht. 7  8 iſt der Kirche eigenthümlich“, ſagt der hl Hilarius
(de rinitate VI),. „daſs ſie dann lebt, venn ſie hingeſchlachte wird“,
und niemand mehr als die Verfolger der Kirche bringt das CT
Gotte auf Iden weiter, e  0 der Herr oft ſo lange ihrem
Treiben zuſchaut Die 3— kann immer eiden, ohne 1e zu erben:
das iſt ein rivileg, da  U ſie allein auf Erden hat, und das iſt auch
ihre verſtändlichſte Beglaubigungsurkunde bei den Menſchen adurch
ewährt ſie ſich als Tochter des allmächtigen Gottes, deſſen Wege
und Rathſchlüſſe unerforſchli ſind, der einen Zweck erreicht auch
mit itteln, die ni bloß demſelben nicht entſprechen, ſondern ent—
gegengeſetzt ind, nd durch deſſen nade, auf die llein die Kirche
aut, vollendet wird Iun der Schwäche die Kraft des Kreuzes. Da⸗
Ur bewährt die Kirche ſich als die Braut Fe

ſu Chriſti, der inter
den größten Verdemüthigungen Men ward, der Inter Verfolgungen
heranwuchs, der hat, al EL verurthei wurde, der durch
das Sinken u den Tod auferſtanden iſt Zur Herrlichkeit“, der durch
das Leiden die Leidensunfähigkeit, Ur da  D Sterben die Unſterb⸗
lichkeit Errungen.

Verzeichnis der nothwendigſten und beſten Bücher
für Dolksbibliotheken.

Von Johann Langthaler, Leg orherr von Florian und Pfarrvicar
von Goldwörth bei Ottensheim. (Na  ruck vorbehalten

Nach dem planmäßigen ange Unſerer Arbeit ſollte nit gegen
wärtigem noch Materiale für die Bühne, und zwar erheiternden
Inhaltes geboten werden; venn deſſen ein Verzeichnis
Schriften, wie ſie für arr und Volksbibliotheken empfehlen
ſind, gebracht wird, ſo Aben wir für dieſe Unterbrechung unſere
guten Gründe. Die Errichtung katholiſchen, chriſtlichen Pfarr
bibliotheken, reſpective deren Vervollſtändigung iſt Im beſten uge
Wer dieſen mſtan nicht mit Freuden begrüßen? Mit der
Leſegewandtheit hat bei unſerem die Leſelu zugenommen:
mit den Hausbüchern, die früher faſt ausſchließlich den eſeſtoff
wenigſtens für das chriſtliche Landvolk geboten aben, begnügt man

ſich nich mehr; man will Erzählungen haben, man u Aus Büchern
mancherlei Belehrung. Man U.  33  ber die Nützlichkeit des Leſens
denken, wie wi das Bedürfnis nach Lectüre iſt


